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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.
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Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Sehwabe,

Verlagsbuchhandlung in Basel". Im Auslande nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor : 'Oberst von Elgger.
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Unfall auf dem Fluelapass. Literatur. Über Misshandlung von Dienstpferden. — Ausland : Deutschland : Stuttgart:
Todesfall. Frankreich : Spion. Russland : Ältester General f. Afrika: Abessynien. Kriegsgericht in Massaua.

Der Prozess General Baratieris.

Ein bewährter, hervorragender General, der,
wie General Baratieri, seinem Vaterlande in
einer über 30jährigen Dienstzeit in Krieg und
Frieden ausgezeichnete Dienste leistete nnd
dessen frühere militärische Laufbahn von
mannigfachen und grossen Erfolgen gekrönt war,
beansprucht bei einem ersten schweren, wenn
auch nicht völlig unverschuldeten Misserfolge, die
Teilnahme und die Nachsicht nicht nur der

Fachmänner, sondern des grossen Publikums
überhaupt. Die Stimmung des italienischen
Militärgerichtshofes, der am 5. Juni in Asmara den

Prozess gegen General Baratieri begonnen

hat, ist dem General daher auch, wie mit
Bestimmtheit verlautet, günstig und erwartet man

allgemein, wenn anch die gegen Baratieri
erhobenen Anklagen sehr schwere sind, ein mildes,
vielleicht selbst ein freisprechendes Erkenntnis.
Der betreffende Gerichtshof ist wie folgt
zusammengesetzt: Präsident: Generallieutenant del

Mayno; Richter: Generallieutenant Heusch, die

Generalmajors Gazzurelli, Vallès, Mazza und
Biserti : Hilfsrichter : Generalmajor Pittoja. Der
Verteidiger General Baratieris ist der Ingenieur-
capitän Gantoni.

Die gegen den Angeschuldigten auf Grund
der Artikel 74 und 88 des Militär-Strafgesetzbuchs

erhobene Anklage beschuldigt ihn: 1. In
unentschuldbarer Weise am 1. März den Angriff
auf die feindliche Streitmacht unter Umständen
befohlen zu haben, die, wie das Ergebnis
unglücklicherweise bewies, die Niederlage der
seinem Befehl anvertrauten Truppen unvermeidlich

machte. 2. Das Oberkommando vom 1. März

127a Uhr bis zum 3. März um 9 Uhr morgens
aufgegeben und dasselbe daher ausser Wirksamkeit

gesetzt zu haben, und es unterlassen zu

haben, irgend welche Instructionen oder Befehle

zn geben oder Massregeln, mit dem Zweck,
die Folgen der italienischen Niederlage
abzuschwächen. Der Artikel 74 des italienischen
Militär-Strafgesetzbuchs erkennt, wenn er verletzt,
auf ein Strafmass von nicht unter fünf Jahren
militärischer Haft. Der Artikel 88 spricht die

Todesstrafe oder die Maximalhaft aus. Wie aus

Massauah berichtet wird, ist die von Oberst Cor-

ticelli ausgesprochene Ansicht der Fachmänner
dem Angeklagten völlig günstig, mit Ausnahme
der Anklage des Mangels an Voraussicht, und
gelangt zu dem Schluss, dass der italienische
Oberbefehlshaber, infolge des fehlerhaften
verfrühten allgemeinen Angriffs des Oberst Albertone
und des isolierten Gefechts der Brigade Dabormida

weder voraussehen konnte, was geschah,
noch zurückzugehen vermochte und dass nur
eine Niederlage das Resultat sein konnte. Von

dem Vorwurf des Mangels an persönlicher Bra-

vour, der gegen Baratieri erhoben wurde, enthält
die Anklage nichts, und unseres Erachtens mit
Recht ; denn der General hat während seiner

langen Dienstzeit seinen persönlichen Mut im

Kriege wiederholt zu zeigen und zu beweisen

Gelegenheit gehabt. Der Stillstand der Funktionen
des Oberkommandos des italienischen Heeres
während der l1/« Tage vom 1. März mittags bis

3. März morgens, dessen man den General

anklagt, wird sich bei näherer Erörterung der

Sachlage, in Anbetracht der in völliger Auflösung
erfolgenden Flucht der italienischen Truppen,
die etwa */* ihrer Gesamtstärke durch Tod, Ver-
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